
3. September 20193. September 2019
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Pfarramt Meinhard 1 (Jestädt, Motzenrode, Hitzelrode, Neuerode):
Pfarrerin Jutta Groß, Telefon 0 56 51/2 02 23, pfarramt.jesta-
edt@ekkw.de
Pfarramt Meinhard 2 (Schwebda, Frieda, Grebendorf): Pfarrer Rai-
ner Koch, Telefon 0 56 51/5518, pfarramt.schwebda@ekkw.de
8. September - Jestädt: 10.30 Uhr Gottesdienst, 18 Uhr Orgel. Hit-
zelrode: 9.30 Uhr Gottesdienst. Neuerode: 17 Uhr Orgel. Greben-
dorf: 10.30 Uhr Gottesdienst zum Heimatfest. Frieda: 9.30 Uhr
Gottesdienst.

Zeltlager am Bootsteich
Jugendfeuerwehren der Gemeinde Meinhard hatten Spaß

VON HARALD TRILLER

D ank der großzügigen Un-
terstützung von Chris-

toph Bergner, dem Betreiber
des Freizeitzentrums am
Meinhardsee, konnten die
Kinder- und Jugendfeuerweh-
ren von Meinhard zum wie-
derholten Mal ein dreitägiges
Zeltlager ausrichten. „Chris-
toph Bergner stellte uns nicht
nur den Rasenplatz am Boots-
teich kostenlos zur Verfü-
gung, sondern er stand uns
auch noch mit viel Equip-
ment zur Seite“, erklärt Ge-
meindejugendfeuerwehr-
wart Dominik Weerkamp.

„Insgesamt waren wir vier
Tage zugange, denn neben
Zeltauf- und abbau war auch
das Herrichten des Platzes in
seinen ursprünglichen Zu-
stand verständlicherweise
von uns gefordert“, machte
Weerkamp deutlich, dass er
mit den Jugendwarten der
Ortsteilwehren den Ablauf in
unzähligen Stunden vorbe-
reitet hat. Zum Orgateam ge-
hörten Leopold von Ehr (Hit-
zelrode), Ann-Sophie Döring
(Frieda), Jacob Speck
(Schwebda), Niklas Manegold
(Grebendorf), Katja Wernisch
(Motzenrode) und Lucas
Zeuch (Jestädt).

Gleich am Anreisetag war-
teten Übungen auf die Ju-
gendlichen. So das Knüpfen
von Knoten, eine Saugleitung
zum offenen Gewässer muss-
te aufgebaut werden, Schnel-
ligkeit war beim Ausrollen
von C-Schläuchen genau wie
beim Wassertransport im
Schlauch gefragt. „Die Orts-
teile sind zwar gegeneinan-
der angetreten, aber Platzie-
rungen waren uns nicht
wichtig, denn neben der
Ernsthaftigkeit und dem feu-
erwehrtechnischen Know-
how muss bei dieser Challen-
ge der Spaß im Vordergrund
stehen“, blickt Lucas Zeuch

beim WR-Gespräch zum
Abendessen, wo sage und
schreibe 16 Kilogramm Gyros
am Lagerfeuer verputzt wur-
den, zurück.

Nach der Nachtruhe und
dem Frühstück am nächsten
Vormittag konnten dann
auch die Kinderfeuerwehren
von Motzenrode/Hitzelrode,
Jestädt und Frieda begrüßt
werden. Apropos begrüßen:
Beim kurzen offiziellen Teil
sprachen Bürgermeister Ger-
hold Brill und Gemeinde-
brandinspektor Björn Rei-
chelt den Organisatoren, den
80 Kindern und Jugendlichen
sowie den 30 Betreuern ihren
herzlichen Dank aus: „Eine
wunderbare Idee, die der För-
derung von Gemeinschafts-
geist dient“, so ihr Fazit.

Geschick und sportliche

Höchstleistungen waren an
diesem Nachmittag notwen-
dig. Mit Laufkarten galt es die
Aufgaben an verschiedenen
Stationen zu erfüllen: Kisten-
klettern, Feuerlöschtraining,
die Buttonmaschine, Textil-
druck oder das Awo-Spielmo-
bil standen auf der Wartelis-
te. Dankbar registrierte Do-
minik Weerkamp auch die
Unterstützung der Feuer-
wehr Eschwege, die mit ei-
nem Rettungswagen und der
Drehleiter Anschauungsun-
terricht gewährte. Beim ab-
schließenden Brennballtur-
nier wurden die Teams bunt
gemischt zusammengestellt,
also stand wieder der Ge-
meinschaftsgeist im Mittel-
punkt.

„Nach einer gefühlten Ton-
ne Nudeln mit Tomatensoße,

der Nachtwanderung mit Fa-
ckeln und dem abschließen-
den Lagerfeuer waren die
jungen Leute reif für die Luft-
matratze“, schmunzelt Leo-
pold von Ehr.

Das Fazit von Dominik
Weerkamp: „Es war anstren-
gend, aber es hat sich ge-
lohnt. Das Lob an uns ist der
schönste Lohn, genau wie die
permanente Frage nach einer
Wiederholung. Das Wetter
bescherte ungewollte Was-
serschlachten und, was wich-
tig ist, die Tage blieben ohne
Unfälle“, nutzte der Gemein-
dejugendwart abschließend
das Forum, um sich für die
großzügige Unterstützung
bei der VR-Bank zu bedan-
ken. Auch den vielen Land-
wirten, die hilfreich mitwirk-
ten, gebühre der Dank.

Blick von der Drehleiter auf das Zeltlager: Die Meinharder Kinder- und Jugendfeuerwehren
hatten viel Spaß bei den drei gemeinsamen Tagen mit Übungscharakter. FOTO: NOA SCHMIDT

Feierstunde bei den „Schlaufüchsen“
Kindergarten Sonnenschein verabschiedet sich von seinen Vorschulkindern

len lassen. So bekam der Kin-
dergarten eine beleuchtbare
Blumensäule für das Freige-
lände, ein Puzzle mit dem
Gruppenfoto der Kinder und
eine Infotafel. Zudem bekam
jede Erzieherin noch einen
Blumengruß zum Abschied
überreicht.

Bei Pizza und Getränken
klang der Abend langsam
aus. red

bastelte Überraschungsbox
überreicht. Diese wurde dann
zusammen mit den Eltern
ausgepackt und bestaunt. Die
Freude war groß, denn in je-
der Box war ein aufwendig ge-
staltetes persönliches Fotoal-
bum über die gemeinsamen
Aktionen im Kindergarten.

Auch die Eltern der
„Schlaufüchse“ hatten sich ei-
nige Überraschungen einfal-

fahrt nach Kassel, Besuch der
Kinderakademie in Fulda und
schlussendlich der Ausflug
auf den Barfußpfad am Meiß-
ner sind nur einige Höhe-
punkt des vergangenen Jah-
res. Nach der Geschichte über
den „Ernst des Lebens“ und
dem gemeinsamen Anstoßen
auf den Schulbeginn der Kin-
der erhielt jedes Kind den Er-
zieherinnen eine selbst ge-

I ch gehe bald zur Schule,
ich bin schon groß, ich

glaube, in meiner Schule ist
ganz viel los ...“ sangen die
Vorschüler des Kindergartens
Sonnenschein in Frieda ihren
Eltern vor. In einer kleinen
Feierstunde wurden die
„Schlaufüchse“, wie die Vor-
schulkinder in der Tagesstät-
te Sonnenschein genannt
werden, verabschiedet. Nach,
im Verhältnis des Alters der
Kinder, einer Ewigkeit geht
die Kindergartenzeit nun zu
Ende und ein neuer, span-
nender Lebensabschnitt be-
ginnt.

Mit ihren Erzieherinnen
Natalie Haritaworn und An-
drea Bullmann hatten sie im
Vorfeld ein paar Lieder und
Gedichte eingeübt und ihren
Eltern vorgetragen. Andrea
Bullmann ließ noch mal das
letzte Kindergartenjahr Re-
vue passieren. Dieses ist tradi-
tionsgemäß sehr ereignis-
reich im Kindergarten Son-
nenschein: Fußgängerführer-
schein, Erste-Hilfe-Schein,
Dorfrundgang in Frieda, Be-
such beim Imker, Theater-

Abschied von den „Schlaufüchsen“: Die Vorschulkinder der Tagesstätte „Sonnenschein“ in
Frieda sind nun in der Grundschule gefordert. FOTO: KINDERGARTEN

Kneippen
wieder im Angebot

Aussicht. Die Wiederinbe-
triebnahme der Wassertret-
anlage war ein gutes Projekt.
2018 begannen die Arbeiten
rund um die Wassertretanla-
ge. Freischneiden des Platzes
und des Teiches. Anschluss
der Tretanlage an die öffentli-
che Wasserversorgung und
die Stromversorgung, ein
neuer Zaun für den Teich
musste her. Kleinere Lebewe-
sen wie Kröten, Molche und
viele Insekten wie Libellen
sollten sich hier wieder wohl
fühlen - ein Feuchtbiotop im
Kern der Perle.

Die Hitzelröder krempelten
die Ärmel hoch. Kämpften
mit dem Gestrüpp, halfen
beim Pflastern der Flächen,
sanierten die Tretanlage und
brachten die Schutzhütte auf
Vordermann. Über 600 Stun-
den schufteten sie - ihre Perle
darf nicht untergehen. Nach
einem Jahr wurde die Wasser-
tretanlage jetzt wieder in Be-
trieb genommen. Der Kneipp-
verein Eschwege kam mit ei-
ner Spende zur Einweihung.
Der Bauhof der Gemeinde
hatte stellenweise mitgehol-
fen, das E-Werk Rohmund
hatte unterstützt.

Ein großes Lob kam vom
Bürgermeister an Ortsvorste-
her Erwin Roth, der vorange-
gangen ist. Gelobt hat er aber
auch die Hitzelröder in Gän-
ze, die zugepackt haben und
der Perle zu neuem Glanz ver-
holfen haben. Nun kommen
die Wandergruppen von der
570 Meter hohen Gobert wie-
der herunter und nutzen die
Tretanlage zum Einkehren
und die Hitzelröder machten
sich jetzt an den heißen Ta-
gen abends mit dem Hand-
tuch auf den Weg zur Tretan-
lage, um zu kneippen. red

D amals in den 1960er-Jah-
ren wurde sie gebaut die

Wassertretanlage in Hitzelro-
de. Aus einer Quelle oberhalb
der Anlage kam das Wasser.
Kurgäste des damaligen Luft-
kurortes nutzten die Anlage
nach langen Wanderungen
in der gesunden Luft der Hes-
sischen Schweiz. Irgendwann
wurden die Kurgäste weni-
ger, irgendwann konnte sich
die Gemeinde die Luftmes-
sungen nicht mehr leisten
und irgendwann versiegte
die Leitung von der Quelle,
und die Wassertretanlage
stand leer da. Stand leer da
über Jahrzehnte.

Bäume, Sträucher und Ge-
strüpp machten sich auf den
Weg, wuchsen bis an die
Wassertretstelle heran und
machten auch vor dem alten
Feuerlöschteich nicht halt.
Da lagen sie nun da - die alte
Wassertretstelle und der alte
Feuerlöschteich und träum-
ten von der Zeit, als sie noch
gebraucht wurden. Ab und zu
spielten noch Kinder in der
leeren Wassertretanlage - an-
sonsten Totenstille. Irgend-
wann wollte dann die Ge-
meinde die Wassertretstelle
samt Feuerlöschteich zukip-
pen - Schluss, aus, Ende. Die
Perle der Hessischen Schweiz
nennen die Hitzelröder liebe-
voll ihr Dorf. Zukippen war
da ein Angriff auf die Perle.
Ein Angriff auf Hoffnung und
Zukunft.

Die Hitzelröder protestier-
ten - keine vollendeten Tatsa-
chen schaffen, warten auf ei-
ne Renovierungsmöglichkeit,
warten auf Zuschüsse. Und
man wartete. 2014 kam dann
die Dorfentwicklung nach
Meinhard. Finanzielle Hilfen
für gute Projekte standen in

Einweihung der Wassertretanlage in Hitzelrode: Scheren-
schnitt durch Bürgermeister Gerhold Brill. FOTO: PRIVAT


